
Podium-Konzerte werden volljährig 
Die Podium-Konzerte starten am Sonntag, 19. Januar, um 11 Uhr im TAK in Schaan in die 18. Saison.  

Am Anfang war dieser Nach-
wuchswettbewerb für junge Ta-
lente aus der Region eine Rari-
tät im internationalen Musikbe-
trieb: Statt Einzelepochen oder 
Instrumentengruppen steht 
hier die Musikerpersönlichkeit 
selbst im Zentrum. Dabei stellt 
die renommierte Konzertreihe 
unter der Schirmherrschaft von 
Erbprinzessin Sophie und unter 
der künstlerischen Leitung von 
Maestro Graziano Mandozzi 
hochtalentierte Nachwuchsmu -
sikerinnen und -musiker aus 
der Region vor. 

Nachwuchstalente  
aus der Region 
Es fing ganz harmlos an: Geför-
dert durch die unvergessene 
grossherzige Mäzenin Lotte 
Schwarz und unter der künstle-
rischen Leitung von Maestro 
Graziano Mandozzi lud eine 
neue Konzertreihe Anfang 
2003 zu Sonntagsmatineen in 
den Rathaussaal Vaduz ein. 
Statt arrivierter «Big Names» 
stand auf dem Plakat der musi-
kalische Nachwuchs aus der 
Region. Dabei galten Länder-
grenzen so wenig wie Stil -
epochen. Bereits in dieser ers-
ten Saison erlebte das Kon zert -
publikum etwa Saxofonklänge, 
lausch te einer Harfe, hörte Lie-
der, hatte Cello- und Flötenmu-
sik auf dem Programm. Keine 
leichte Aufgabe für die Jury, die 
in diesem musikalischen Ver-
gleich das Besondere herausfil-
tern musste. 

Neben dem Wettbewerb 
war auch das Gemeinsame der 
Podium-Konzerte in den fol-
genden Jahren offenkundig: 
Hohe Virtuosität und anste-
ckende Musikalität verband 
und verbindet alle Teilnehmen-
den dieser Nachwuchsreihe. 
Das hohe Niveau lässt inzwi-

schen im 18. Jahr Musikfreunde 
aus der ganzen Region zu den 
Podium-Terminen zusammen-
kommen, die inzwischen auf 
der TAK-Bühne in Schaan statt-
finden. 

Als Preisgeld winken  
bezahlte Auftritte 
Während das Publikum unbe-
schwert der Musik lauscht, geht 
es für die Teilnehmenden am 
Wettbewerb um deutlich mehr: 

Gab es in den Anfangsjahren 
des Podiums noch Geldpreise 
zu gewinnen und später auch 
Förderungen durch die Über-
nahme der Kosten von Meister-
kursen, bietet das Podium  
seinen Preisträgerinnen und 
Preis trägern nun Auftrittsmög-
lichkeiten. «Podium zu Gast» 
gibt Konzerte unter anderem in 
Altersheimen, Schulen und Spi-
tälern. Je mehr ein Talent die 
Jury überzeugt, desto häufiger 

darf es bei der Konzertreihe im 
Herbst mitwirken – selbstver-
ständlich jeweils verbunden mit 
einer angemessenen Gage.  

Erfolgreiche  
Podium-Mitwirkende 
Eine solche Förderung ermög-
licht dem musikalischen Nach-
wuchs eine professionelle Zu-
kunft. Keiner der Mitwirkenden 
aus den verschiedenen Jährgän-
gen des Podiums hat sein In-

strument endgültig in die Ecke 
gestellt. Viele haben die Musik 
sogar zu ihrem Beruf gemacht, 
lehren nun selbst, wie die Har-
fenistin Stephanie Beck (2003), 
der Tenor Christoph Gaba -
thuler (2011) oder die Klarinet-
tistin Vanessa Klöpping (2015). 
Mittlerweile international ge-
fragte Solisten und Solistinnen 
haben ebenfalls beim Podium 
mitgewirkt, so Maximilian Nä-
scher (Schlagzeug, 2005), Kian 

Soltani (Violoncello, 2008) oder 
Elisso Gogibedaschwili (Violi -
ne, 2010). Dem Pianisten David 
Helbock (2007) verlieh die Re-
publik Österreich 2018 ihr 
Staatsstipendium für Komposi-
tion des Bundes – nur eine der 
zahlreichen Auszeichnungen, 
die Podium-Teilnehmende ent-
gegennehmen durften. Die 
meis ten der Gäste auf dem 
Wettbewerbs-Podium von einst 
können Musikfreunden auch als 
Mitglieder von Orchestern wie-
der begegnen, sei es beim Sin -
fonieorchester Liechtenstein, 
dem Sinfonieorchester St. Gal-
len, dem Sinfonischen Blasor-
chester Vorarlberg oder dem 
Symphonieorchester des Hessi-
schen Rundfunks. Man darf ge-
spannt sein, wohin ihr Weg die 
Mitwirkenden am diesjährigen 
Podium noch führen wird. 

Die Podium-Konzerte  
2020 laden ein 
In seinem 18. Jahr bittet das Po-
dium erneut sechs Mal ins TAK 
nach Schaan. Den Auftakt  
gestaltet die Pianistin Susanna 
Hanke am 19. Januar. Am 
16. Februar stellt sich die Fagot-
tistin Lena Marxer vor, be glei -
tet von Gabriel Meloni am Kla-
vier. Karoline Wocher (Violine) 
und Yuying Chen (Klavier) ge-
stalten das Programm am 
22.  März, am 5. April gastiert 
mit dem Trio Mélange ein Kam-
mermusikensemble. Die Flötis-
tin Hannah Wirnsperger wird 
am 10. Mai von Hu Jung am 
Klavier begleitet – und am 
14. Juni erklingt bereits das Ab-
schlusskonzert, bei dem Erb-
prinzessin Sophie als Schirm-
herrin des Podium-Wettbe-
werbs die Preise verleihen wird. 
Alle diese Sonntagsmatineen 
beginnen um 11 Uhr, der Ein -
tritt ist frei. (pd)

Die Schirmherrin der Podium-Konzerte, I. K. H. Erbprinzessin Sophie von und zu Liechtenstein, im Gespräch mit TAK-Intendant Thomas  
Spieckermann, dem künstlerischen Leiter der Podium-Konzerte, Graziano Mandozzi, und dem operativen Leiter Dr. Hossein Samieian  
anlässlich der Preisverleihung 2019. Bild: Paul Trummer

Ausstellung des 
Fotoclubs Spektral 
Der Fotoclub Spektral lädt am 
heutigen Freitagabend, 19 Uhr, 
zur Vernissage der Fotoausstel-
lung «Transport» in die Pri-
marschule Nendeln. Gezeigt 
werden die Bilder des clubinter-
nen Fotowettbewerbs, der seit 
über 40 Jahren zu den jährlich 
durchgeführten Clubanlässen 
zählt. Die 45 Farb- und 45 
Schwarzweissbilder können am 
Freitag ab 19 Uhr, am Samstag  
und Sonntag jeweils von 10 bis 
17 Uhr besichtigt werden. (pd)

Orgelkonzert mit 
Thomas Nipp 
Am kommenden Sonntag, den 
12. Januar, um 17 Uhr findet in 
der Pfarrkirche in Balzers ein 
Orgelkonzert mit Organist Tho-
mas Nipp und Sängerin Corinne 
Grendelmeier statt. Es gelangen 
Werke von Johann Sebastian 
Bach, Dieterich Buxtehude,  
César Franck, Félix-Alexandre 
Guilmant sowie Eigenkomposi-
tionen von Thomas Nipp zur 
Aufführung. (pd)

Feuriger Jahresausklang auf dem Seveler Gedankenberg 
Die Kunststiftung Gedanken-
berg in Sevelen hat im 2019 ihre 
Aktionen den vier Elementen 
gewidmet. Auf dem Gedanken-
berg, einer dauerhaften Kunst-
installation, wurden nach -
einan der die Elemente Wasser, 
Luft und Erde bespielt – jeweils 
mit Vorträgen von Experten 
und interaktiven Aktionen mit 
dem Publikum.  

Am Silvester stand das Ele-
ment Feuer im Zentrum. Feuer 
ist ein wichtiges, um nicht zu sa-
gen existenzielles Element im 
Rheintal. Bereits in der ersten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts 
schildert der Seveler Landwirt 
Christian Hagman (1784–1869) 
in einer Chronik die Verwüs-
tungen durch den «roten 
Hahn». In der Chronik des His-
torikers Werner Hagmann wer-
den das Datum und das Ver-
wüstungsausmass festgehal-
ten  – das damit verbundene 
Elend der betroffenen Men-
schen ist dennoch spürbar. Ver-
ursacher konnten Brandstifter, 
Blitzschlag oder eben der ge-
fürchtete Föhn sein. Der «grau-
same Wind» wirkte insbeson-
dere bei Südwind als Brandbe-

schleuniger, der Funkenflug 
von Haus zu Haus trug. Histo-
risch ist das Feuer eine gefürch-
tete und respektierte Grösse im 
Rheintal, im Brauchtum spielt 
es bis heute eine wichtige Rolle. 

Kunstschmiede und  
Feuerkünstler  
Am Nachmittag des letzten Ta-
ges im Jahr 2019 wurde am Ge-
dankenberg in Sevelen kein 
«roter Hahn» und kein Feuer-
werk, dafür aber eine kulturge-
schichtlich und künstlerisch in-
teressante Variante zum Feuer 
gegeben. Ein Feuerwehroffizier 
sprach übers Feuer und Feuer-
löschen. Zwei Feuerkünstler 
bewegten eine Feuerkugel über 
den Berg, zwei Kunstschmiede 
produzierten an einer bewegli-
chen Schmiede einen Löffel, 
der von Gert Gschwendtner 
vergoldet wur de. Dieser zeigte 
eine neue künstlerische Perfor-
mance, nämlich gefangenes 
Feuer im Käfig. Die Kölner 
Kunstprofessorin Heidi Helm-
hold erzählte zum Feuer in der 
Kunst und zum Abschluss gab 
es einen wärmenden Trunk aus 
dem Kupferkessel. (pd)Zwei Feuerkünstler bewegten eine Feuerkugel über den Gedankenberg in Sevelen. Bild: pd

  Freitag, 10. Januar 2020
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